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Moderne HoeUelstniigs-follgatter
mit Kugellagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Ketten

A. MOLLER & C9
BRUGG

>4ASCHINiliF»aSiiK UNS E1SENG1ESSEREI

6KS1FB UND ÄLTESTE SMUALFABRIK
?UR BEN BAU W©N

SXGIREI- und HOLZ-
BIARBEiTUNGSMASCHINEN

o®o

GROSSES FABRIKLAGER
AUSSTiLLUNCSLAGER IN ZURICH

UNTERER MOHLESTEG 2
TELEPHON : BRUSG Hr. 2S - ZÜRICH : SELNAU 69.74
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Dtefe! ©erfahren angumenben, ift möglich, mo feine
©erorbnungen befielen unb bort, too foldje befielen, fo=

fern bie |93et)örbe bal nötige ©erfiänöni! aufbringt, über
bie ©eftattung ber greife mit ben Übertretern bei ®e*
roerbel in ©erbinbung ju treten. ÜBtr glauben, baff
bie! ju erreichen auf ©runb bei gefächerten ©erfucbe!
nicht unmöglich fein fotlie, 2lUe ©otroürfe, bie feiten!
ber ©ehörben bem bilhengen ©erfahren gemadjt mürben,
entbehren bei biefem neuen ©etfucfj ber ©egrünbung.
Die einzelnen ©eroerber rechnen frei unb ot)ne ©eeim
flufjung. $n ber ©ergebung finb feine meitern Arbeiten
notmenbig, roenn in ben eingegangenen Offerten ferne

größeren Differenzen all 10 % ootfommen. ©inb größere
Differenzen oorljanben, ift eine Überprüfung nur not*
roenbig, menn eine Offerte berücffichtigt roerben foü, bie

mehr all 10% oom. oberften Slngebot abroeicfft. ©ei
fleineren unb einfachen Arbeiten mirb biefe Überprüfung
unb ©efprecfjung im ©inne unferer Slulfütjrungen nicht
mehr all 8—14 Dage in 9lnfpruçh nehmen, unb menn
ficf) einmal eine gemiffe ©raçi! eingelebt bat, mirb bie

©rlebigung noch rafcfjer oor fret) geben, ©ei febr grofjen 2ir*
beiten mirb e! atlerbingl manchmal mebr ßeit braueben.

®a! ift aber aueb beute ber galt, unb fchlufjlich mirb in
ben meitaul meiften fällen eine grift oon 1—2 ©Bochen

unb mebr feine ötofle fpielen unb rerc^üct» aufgemogen
burrf) bie 3Jlöglic^teit, einen angemeffenen ©reis für bie

©ergebung feftfieUen zu fönnen. ©chliefjlich beftebt auch

nacb ber geftftellung bei angemeffenen ©reife! für bie

©ebörbe nod) ein gute! ©tücf Freiheit; ftebt i^r boef)

ber 3ufd)lag innerhalb einer ©panne oon 5 % nacb
oben unb unten frei unb mirb e! bei jeher ©ubmiffton
genügenb Angebote ergeben, bie biefem Kriterium ent*

fprecljen. ©I mirb jeber ©ebörbe ferner merben, mit
farblichen ©tünben gegen biefen neuen Söfungsoorfchlag
anzufämpfen.

$ür ben ©emerbeftanb bebeutet ber ©erfudE) bei feiner
befinitioen ©infübrung bie ülbfebr oon ber ©ergebung
an ben ©illigften. ®amit febroinbet ber unbeilootle
Drucf, ber unter bem je^igen ©erfahren auf jebem ©e=

merber laftet, ba niebt mebr bie billigfte, fonbern bie mög*
Üdbft reebt gerechnete Offerte 2lulfic|t auf Qufchlag bat.

®er Unterfd^ieb gnoifd^en ©erbanbSrecbnung unb
roitben firmen oerfdbroinbet, unb irotfbem mirb ber

©erbanb niebt unnötig, ba er bei ber StuffieUung einer

nachträglichen ©ßegleitunglofferte unb bei ber ©rüfung
ber ©ereebnungen gut ooüen Mitroirfung fommt. ®ie
©erantroortung für bie Offerte bleibt aber beim einzelnen
Mitgliebe, ba! fieb niebt mebr btuter eine ©erbanb!*
redbnung oerfteefen fann, unb e! oerfcbmtnbet ein in ge*
miffem ©inne boch unnatürlicber 3ang, ber auf bie
®auer oon manchen girmen at! läftig empfunben roor*
ben mar. ©ebingung bleibt gegenfeitige! ©ertrauen unb
©ereitroiüigfeit oon ©ebörben unb ©erbänben, audb an
anbern Orten berartige ©erfudfe zu machen. @! bleibt
ba! ©eibienfi oon |>ern ©tabtrat ®r. ütägeli unb |)erra
©tabtbaumeifter Müller, burdj biefen ©etfudb einen
roertuollen Ülulblicf zur bauernben Regelung be! ©ub*
miffionlroefen! ermöglicht zu haben."

Uerbaitdswmn.
£>anött)erf!* unb ©emerbeoerei* ©laruS. (Korr.)

Die oibentb.dbe §auptoexfammlung be! £>anbroerfl* unb
©emerbeüereinl ©laru!, bon ben Mitgtiebern zahlreich
befuebt, etlebigte unter bem ©orfi| bon £>errn ©ipfer*
meifter ^einrieb Dfcbubi borerfi bie ftatutarifbben Draf*
tanDen. Mit gntereffe mürbe ber ausführliche Sabre!*
beriçbt bel ©cäfibentett angehört. Sil! roidbtigfte! @r»

eigrii! mürbe bie ©röffnnng ber neuen §anbroerferfcf)ule
in ©laru! ermähnt, ©rofie Slrbeit hatte bem ©orftanb
bie Stellung gum fanlonaten Slrbeiterfcbubgefe|, foroie
bie ©dbaffung bei fantonalen ©eroerbefefretariat! ge*
brächt. Der Sahcelbeitrag mürbe pro Mitglieb auf
gr, 10.— feftgefebt. Der ©erein gä£)lt gegenroärtig
116 Mitglieder, fomie brei ©beenmitglieber. Ütulgetreten
finb acht Mann, eingetreten neun Mann. Die ©eebnung
bergeigt an ©innahmen $r. 2290.—, an Slulgaben
gr. 2264.—. Da! ©ermögen bat eine ©ermebrung
erfahren bon gr. 243.— unb ftetlt fieb auf fÇr. 2246.—.
§err Slbbofat Dr. Dabib ©treiff mirb in Slnbetradbt
ber groben ©erbienfte um ben fantonalen ©eroerbe*
berbanb gum @b*enmitglieb ernannt, $ür ba! Sähe
1925 mirb fieb ber £>anbroerfl* unb ©eroerbeberein
©tarn! um bie Durchführung be! ©ebmeigerifeben
©emerbetagel (girfa 250 Delegierte) bemerben am
bteljäbrigen in Slcbon ftattfinbenben ©ebmetgerifeben
©eroerbetag. Der Slufforberung be! Kantonalborftanbel,
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Dieses Verfahren anzuwenden, ist möglich, wo keine

Verordnungen bestehen und dort, wo solche bestehen, so-

fern die ^Behörde das nötige Verständnis aufbringt, über
die Gestaltung dsr Preise mit den Vertretern des Ge-
werbes in Verbindung zu treten. Wir glauben, daß
dies zu erreichen auf Grund des geschilderten Versuches
nicht unmöglich sein sollte. Alle Vorwürfe, die seitens
der Behörden dem bisherigen Verfahren gemacht wurden,
entbehren bei diesem neuen Versuch der Begründung.
Die einzelnen Bewerber rechnen frei und ohne Beein-
flußung. In der Vergebung sind keine weitern Arbeiten
notwendig, wenn in den eingegangenen Offerten kerne

größeren Differenzen als 10 °/o vorkommen. Sind größere
Differenzen vorhanden, ist eine Überprüfung nur not-
wendig, wenn eine Offerte berücksichtigt werden soll, die

mehr als 10°/« vom. obersten Angebot abweicht. Bei
kleineren und einfachen Arbeiten wrrd diese Überprüfung
und Besprechung im Sinne unserer Ausführungen nicht
mehr als 8—14 Tage in Anspruch nehmen, und wenn
sich einmal eine gewisse Praxis eingelebt hat, wird die

Erledigung noch rascher vor sich gehen. Bei sehr großen Ar-
beiten wird es allerdings manchmal mehr Zeic brauchen.

Das ist aber auch heute der Fall, und schließlich wird in
den wei'.aus meisten Fällen eine Frist von 1—2 Wochen
und mehr keine Rolle spielen und reichlich aufgewogen
durch die Möglichkeit, einen angemessenen Preis für die

Vergebung feststellen zu können. Schließlich besteht auch

nach der Feststellung des angemessenen Preises für die

Behörde noch ein gutes Stück Freiheit; steht ihr doch
der Zuschlag innerhalb einer Spanne von 5°/<, nach
oben und unten frei und wird es bei jeder Submission
genügend Angebote ergeben, die diesem Kriterium ent-

sprechen. Es wird jeder Behörde schwer werden, mit
sachlichen Gründen gegen diesen neuen Lösungsvorschlag
anzukämpfen.

Für den Gewerbestand bedeutet der Versuch bei seiner

definitiven Einführung die Abkehr von der Vergebung
an den Billigsten. Damit schwindet der unheilvolle
Druck, der unter dem jetzigen Verfahren auf jedem Be-
Werber lastet, da nicht mehr die billigste, sondern die mög-
lichst recht gerechnete Offerte Aussicht auf Zuschlag hat.

Der Unterschied zwischen Verbandsrechnung und
wilden Firmen verschwindet, und trotzdem wird der

Verband nicht unnötig, da er bei der Aufstellung einer

nachträglichen Wegleitungsofferte und bei der Prüfung
der Berechnungen zur vollen Mitwirkung kommt. Die
Verantwortung für die Offerte bleibt aber beim einzelnen
Mitglieds, das sich nicht mehr hinter eine Verbands-
rechnung verstecken kann, und es verschwindet ein in ge-
wiffem Sinne doch unnatürlicher Zwang, der auf die
Dauer von manchen Firmen als lästig empfunden wor-
den war. Bedingung bleibt gegenseitiges Vertrauen und
Bereitwilligkeit von Behörden und Verbänden, auch an
andern Orten derartige Versuche zu machen. Es bleibt
das Verdienst von Hern Stadtrat Dr. Nägeli und Herrn
Stadtbaumeister Müller, durch diesen Versuch einen
wertvollen Ausblick zur dauernden Regelung des Sub-
missionswesens ermöglicht zu haben."

verbaixkmzen.
Handwerks- und Gewerbeverei« Glarus. (Korr.)

Die ordentb.che Hauptversammlung des Handwerks- und
Gewerbcvereins Glarus, von den Mitgliedern zahlreich
besucht, erledigte unter dem Vorsitz von Herrn Gipser-
meister Heinrich Tschudi vorerst die statutarischen Trak-
tanden. Mit Interesse wurde der ausführliche Jahres-
bericht des Präsidenten angehört. Als wichtigstes Er-
eignis wurde die Eröffnung der neuen Handwerkerschule
in Glarus erwähnt. Große Arbeit hatte dem Vorstand
die Stellung zum kantonalen Ärbeiterschutzgesetz, sowie
die Schaffung des kantonalen Gewerbesekretariats ge-
bracht. Der Jahresbeitrag wurde pro Mitglied auf
Fr. 10.— festgesetzt. Der Verein zählt gegenwärtig
116 Mitglieder, sowie drei Ehrenmitglieder. Ausgetreten
sind acht Mann, eingetreten neun Mann. Die Rechnung
verzeigt an Einnahmen Fr. 2290.—, an Ausgaben
Fr. 2264.—. Das Vermögen hat eine Vermehrung
erfahren von Fr. 243.— und stellt sich auf Fr. 2246.—.
Herr Advokat Dr. David Streifs wird in Anbetracht
der großen Verdienste um den kantonalen Gewerbe-
verband zum Ehrenmitglied ernannt. Für das Jahr
1925 wird sich der Handwerks- und Gewerbeverein
Glarus um die Durchführung des Schweizerischen
Gewerbetages (zirka 250 Delegierte) bewerben am
diesjährigen in Arbon stattfindenden Schweizerischen
Gewerbetag. Der Aufforderung des Kantonalvorstandes,
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tn ben ©eEtionen unb 33erufgberbänben neue äftitglieber
gu werben, foil ffolge gegeben werben, $um beitritt
in ben Santonatberbanb hat fid^ angemelbet ber ©ipfer»
unb äMermeifterberbanb beg ßantong ©lacug. 9îad^=>

bent noch berfdhtebene interne Stngelegenheiten gut @r»

tebigung gelangten, tonnte ber SBotfißenbe nad) 272=
ftiinbigen ißertjanblungen bie SSerfammlung fdhließen mit
bem SBunfd^e, baß audh in $uEunft bie'©ewerbefadße
unb bie SätigEeit beg ISorftanbeg Eräftig unterftüßt
werben foKen.

flusstellutiflswesc».
2>ttè ftttnftgeweröemufeum Im güridb beherbergt

gegenwärtig eine Slugfiellung bon ißlaEatentwürfen
aug bem eibg. ißlaEatwettbewerb für ben grembenberEeßr.
@g ftnb barin bie färntlicßen preiggeErönten ober mit
einer Sluggeicbnung bebadEjten ©ntwürfe unb überbieg
eine Singahl ber beften unter ben nicht prämierten Sit'
beiten gu fetjen.

SKit biefer ©dfjau ift bie SlugfteKwtg „®redjgler ei"
berbunben, bie, bom ©emerbemufeum Safel ing SBetE

gefegt, atg fc^meigetifc^e SSanberaugfteHung in berfdhie»
benen ©tobten unfereg Sanbeg bie ©rgeb'niffe beg im
legten Saßre beranftatteten ©recßglerei-SBettbemerbeg
betannt madht. ©ie feßt fidß gufammen aug einer neuen
Slbteilung, b. h. ber ©tuppe ber Söettbewerbgarbeiten,
ergängt burcß anbere, ebenfatlg neu gebrechfeite ©egen»
ftänbe, unb einer ßiftorifcben Slbteilung, bie alte unb
außereutopaifeße ©tüde umfaßt. SIn;,ben SJadhmittagen
(©onntagg am Vormittag) ift in ber Slugfiellung eine

®reßbanE im ^Betrieb, wobureß bie SSefudtjer ©elegenßeit
erhalten, bag ®reî)berfahten genauer tennen gu lernen.
®en. beibett SlugfteHungggruppen fcßließt jidh eine SSoßn»
gimmereinridhtung an, bie bon einem SBinterthurer
SlrdßitcEten entworfen würbe. ®ie SSeranfialtung bauert
big 9. SWärg unb fteht gu ben gewohnten $eiten
(10—12 unb 2—6 Uhr, ©onntagg big 5 Uhr) bem
©efueße offen.

©cßweigeriftße fuwftgeroerblitße Slngftetlung in
©(ßweöc* 1924. (fOîitget. bon ber ©dhweig. Rentrai»
ftefle für bag SlugfteHunggwefen ßürtd^.j SBie aug frühe»
ren ©eEanntmacßungen erfiißtlicß war, ift biefe Slug»

fteüung heranlaßt worben alg ©egenleiftung ber im
Saßre 1922 in ber ©eßmeig abgehaltenen feßmebtfißen
SlugfteKung gleicher Slri. ®g fod ben Eunftgemerblicßen
Greifen eine wiÜEommene ©elegenheit gegeben werben,
fidh nußbringenb gu betätigen. ®abei ^anbelt eg ftdh

nießt um eine großangelegte Slugfiellung, fonbern um
eine in engen ©rengen gehaltene ®arfteüung unferer
dßaraEteriftifcßen ^unfigewerbe. ®ie Sofien werben gum
größten Xeil burdh ©ubbentionen unb Söeiträge ber ©er»
bänbe getragen. ®ut<ß bie SoEalfrage in ©tueEholm
bebingt, muß bie Abhaltung einen äftonat
früher erfolgen unb baßer audh ber äußerfte Sin»
melbetermin auf 15. Slpril angefeßt werben.
Slnmelbeformulare tonnen bei ber ©eßwetgerifeßen
3entralfteHe für bag SlugfteUunggwefen in .Süricß, bem

©emerbemufeum Slarau, Sern, greiburg, bem Sunftge»
merbemufeum Büridß unb bem ©efretariat beg „Deubre"
in Saufanne begogen werben.

gwlgfiettdjt ßuö Stiebe* (@t. ©aller ©afterlanb).
(Sorr.) ®ie fwlggant nom 12. gebruat nahm einen er»

freulicßen Serlauf unb ift ber gute ©efueß ber ©erfteige»
rung burdh etne größere Slngabl non fSolgbänbtern in
oerbanEenéroertem ©tnne tn ©rinnerung gu bringen. ®a§
Sangholg, % ©tunben nom ®ötfcßen hieben entfernt,
an ber ©traße lagernb, tonnte gu einem ©teig non
gr. 44.20 big 50.20 per abgegeben werben. ®ie
©eßeiter, aufgefdt>icf)tet an ber ©traße, 7* ©tunbe hinter
bem ®öifcßen, würben übernommen wie folgt: buchene,
®urchfdhnitigpreig 74 gr., tannene 52 gt. per Klafter.
SRöge bieg fernerhin ein ©eifpiel fein, finanggefcßwächten
©emeinben auf gleiche ober ähnliche Slrt ©elegenheit gu
geben, bie $eit ber hohen greife auggunüßen, um bamit
ihre ©affiogaßlen abguheben.

OmdMcteats.
f 2>a<ß&ecEermeifter £)d«tt<ß 2RettIer=fßfa*&l« i*

£>eri§au (©ühlßalbe) ftarb am 12. gebruar im Hilter
oon 63 fahren.

t Kupferfsßmieömeifter ©alomow fRBtfcßt»SeßmüKtt
t* Sern ftarb nach langem Seiben im Sllter bon
64 Sahren.

t ®a<höedermeifter SReId)ior ©lattler»©äffet i*
Sern§ (Obmalben) ftarb am 21. ^ebruar na<h Eurger
SranEheit im Sllter bon 49 Sahren.

2>a§ gßrdherifdh fantonale 2edh*iï*m t* !äSßi*terth*r
begeht am ©amftag ben 29. SJtärg fein 50. Subiläum
mit einem gefiatt im Sirdhgemeinbehaug unb einet freier
im Safino, wogu neben ben gegenwärtigen auch &i® ehe
maligen © dt) ä I e r eingelaben unb gebeten ftnb,
ihre Sinmelbungen unnergüglidh an bie ©ireîtion
beg Santonalen ®edhniEumg gu richten, oon wo aug ihnen
barauf nähere SRitteilungen gugeftellt werben.
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in den Sektionen und Berufsverbänden neue Mitglieder
zu werben, soll Folge gegeben werden. Zum Beitritt
in den Kantonalverband hat sich angemeldet der Gipser-
und Malermeisterverband des Kantons Glarus. Nach-
dem noch verschiedene interne Angelegenheiten zur Er-
ledigung gelangten, konnte der Vorsitzende nach 2^/2-
stündigen Verhandlungen die Versammlung schließen mit
dem Wunsche, daß auch in Zukunft die Gewerbesache
und die Tätigkeit des Vorstandes kräftig unterstützt
werden sollen.

Zuütellungwtte«.
Das Kunstgewerbemuseum in Zürich beherbergt

gegenwärtig eine Ausstellung von Plakatentwürsen
aus dem eidg. Plakatwettbewerb für den Fremdenverkehr.
Es sind darin die sämtlichen preisgekrönten oder mit
einer Auszeichnung bedachten Entwürfe und überdies
eine Anzahl der besten unter den nicht prämierten Ar-
besten zu sehen.

Mit dieser Schau ist die Ausstellung „Drechslerei"
verbunden, die, vom Gewerbemuseum Basel ins Werk
gesetzt, als schweizerische Wanderausstellung in verschie-
denen Städten unseres Landes die Ergebnisse des im
letzten Jahre veranstalteten Drechslerei-Wettbewerbes
bekannt macht. Sie setzt sich zusammen aus einer neuen
Abteilung, d. h. der Gruppe der Wettbewerbsarbeiten,
ergänzt durch andere, ebenfalls neu gedrechselte Gegen-
stände, und einer historischen Abteilung, die alte und
außereuropäische Stücke umsaßt. Anoden Nachmittagen
(Sonntags am Vormittag) ist in der Ausstellung eine

Drehbank im Betrieb, wodurch die Besucher Gelegenheit
erhalten, das Drehverfahren genauer kennen zu lernen.
Den beiden Ausstellungsgruppen schließt sich eine Wohn-
zimmereinrichtung an, die von einem Winterthurer
Architekten entworfen wurde. Die Veranstaltung dauert
bis 9. März und steht zu den gewohnten Zeiten
(10—12 und 2—6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr) dem

Besuche offen.

Schweizerische kunstgewerbliche Ausstellung in
Schweben 1924. (Mitget. von der Schweiz. Zentral-
stelle für das Ausstellungswesen Zürich.) Wie aus frühe-
ren Bekanntmachungen ersichtlich war, ist diese Aus-
stellung veranlaßt worden als Gegenleistung der im
Jahre 1922 in der Schweiz abgehaltenen schwedischen

Ausstellung gleicher Art. Es soll den kunstgewerblichen
Kreisen eine willkommene Gelegenheit gegeben werden,
sich nutzbringend zu betätigen. Dabei handelt es sich

nicht um eine großangelegte Ausstellung, sondern um
eine in engen Grenzen gehaltene Darstellung unserer
charakteristischen Kunstgewerbe. Die Kosten werden zum
größten Teil durch Subventionen und Beiträge der Ver-
bände getragen. Durch die Lokalsrage in Stockholm
bedingt, muß die Abhaltung einen Monat
früher erfolgen und daher auch der äußerste An-
meldetermin auf 15. April angesetzt werden.
Anmeldeformulare können bei der Schweizerischen
Zentralstelle für das Ausstcllungswesen in Zürich, dem

Gewerbemuseum Aarau, Bern, Freiburg, dem Kunstge-
werbemuseum Zürich und dem Sekretariat des „Oeuvre"
in Lausanne bezogen werden.

AslzêàVstberichà
Holzbertcht aus Rieben (St. Galler Gasterland).

(Korr.) Die Holzgant vom 12. Februar nahm einen er-
freulichen Verlauf und ist der gute Besuch der Versteige-
rung durch eine größere Anzahl von Holzhändlern in
verdankenswertem Sinne in Erinnerung zu bringen. Das
Langholz, Stunden vom Dörfchen Rieden entfernt,
an der Straße lagernd, konnte zu einem Preis von
Fr. 44,20 bis 50.20 per abgegeben werden. Die
Scheiter, aufgeschichtet an der Straße, Stunde hinter
dem Dwfchen, wurden übernommen wie folgt: buchene,
Durchschnittspreis 74 Fr., tannene 52 Fr. per Klafter.
Möge dies fernerhin ein Beispiel sein, finanzgeschwächten
Gemeinden auf gleiche oder ähnliche Art Gelegenheit zu
geben, die Zeit der hohen Preise auszunützen, um damit
ihre Passivzahlen abzuheben.

vêneNàsêH.
1° Dachbeckermeister Heinrich Mettler-Pfiiudler in

Herisau (Bühlhalde) starb am 12. Februar im Alter
von 6!) Jahren.

ch Kupserschmiebmeister Salomon Rütschi-Lehmann
in Bern starb nach langem Leiden im Alter von
64 Jahren.

P Dachdkàrmeìster Melchior Blättler-Gasser in
Kerns (Obwalden) starb am 21. Februar nach kurzer
Krankheit im Alter von 49 Jahren.

Das zürcherisch kantonale Technikum in Winterthnr
begeht am Samstag den 29. März sein 50. Jubiläum
mit einem Festakt im Kirchgemeindehaus und einer Feier
im Kasino, wozu neben den gegenwärtigen auch die ehe-
maligen Schüler eingeladen und gebeten sind,

ihre Anmeldungen unverzüglich an die Direktion
des Kantonalen Technikums zu richten, von wo aus ihnen
darauf nähere Mittetlungen zugestellt werden.

Lcbönste Tciii'M!
Mnclei'nste Neuerungen!
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